beiden Seiten vorhanden wäre, 
Pökdenen Temperamente der Parteien — der Poſten eines 
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Danziger Fragen 
vor dem Völlerbundsrat. 


Probleme der Völkerbundsorganiſation. 


Aus Danzig wird uns von einem neutralen 
Freunde geſchrieben: 

Die Völkerbundorganiſation in Danzig gleicht einer 
Maſc ine, um beſtimmte, vom Leben aufgeworfene Pro⸗ 
bleme durch neue Rechtsformen zu löſen. Entſtehen Hem⸗ 
mungen und Reibungen, ſo kann dies entweder am Leben 
ſelbſt oder an Mängeln der Organiſation liegen. Das 
eine iſt ein Problem der Politik, das andere eine Frage 
der Mechanik des Völkerbunds. Die neue Dan⸗ 
ziger Tagesordnung des Völkerbundsrats iſt, nachdem im 
Vorjahre einmal nahezu der glückliche Augenblick der Auf⸗ 
arbeitung aller Rückſtände erreicht ſchien, zu einem umfang⸗ 
reichen Penſum angewachſen und es entſteht die Frage, ob 
nicht in der Einfügung des Völkerbunds in die Danzig⸗pol⸗ 
3 Beziehungen mechaniſche Fehler oder Mängel vor⸗ 

egen. 

Die Zunahme der Streitfälle hat mehrere 
Urſachen: Mit der Verſchlechterung der Beziehungen 
zwiſchen Danzig und Polen ſteigt die Zahl der Streitfälle 
und es hat ſich hierbei die Gepflogenheit herausgeſtellt, 
gegen die Entſcheidungen des Oberkommiſſars binnen der 
zuläſſigen vierzigtägigen Friſt den Rekurs nach Genf ein⸗ 
zubringen; je heikler das Thema iſt, um ſo ſchwerer ent⸗ 
ſchließt ſich der Völkerbundsrat zu einer inappellablen 
Entſcheidung, verweiſt auf direkte Verhandlungen oder be⸗ 
ruft einige Experten, ſo daß ſich die Aktenſtücke nicht nur 
von einer Tagung zur nächſten forterben, ſondern ihr Um⸗ 
fang von Monat zu Monat anſchwillt. Zögert die zweite 
und letzte Inſtanz in Genf mit ihrem Schiedsſpruch, ſo 
rückt vor der erſten Inſtanz in Danzig die Machtpolitik in 
den Vordergrund und der Oberkommiſſar gerät in eine 
politiſch bedrängte Lage. Der Danziger Völker⸗ 
bundkommiſſar muß als ein über den Parteien 
ſtehender Richter an Hand des Verſailler Friedens, des 
Pariſer Vertrags, des Warſchauer Abkommens und der 
r Entſcheidungen ſeiner Vorgänger den Geiſt aller 

erträge immer dann von neuem zum Leben erwecken, 
wenn er von den Parteien vergeſſen wird. Sein Ziel iſt 
vorgezeichnet und feine Marſchroute der großen Politik 
entrückt, aber im Einzelfalle muß er ſelbſt die Wege und 
Pfade des Rechtes finden und es beweiſt die Unpartei⸗ 
lichkeit Mac Donnells, wenn die Einſprüche bald 
von Danzig, bald von Polen kommen. Vieles könnte ſich 
bei einem erträglichen Verhältnis zwiſchen Danzig und 
Polen auf dem Wege der direkten Vereinbarung regeln 
laſſen. Iſt es noch ſtatthaft, auf ein erträgliches Ver⸗ 
hältnis zu hoffen? Selbſt wenn der ehrliche Wille auf 
ſo wird — dank der ver⸗ 


ölkerbundkommiſſars in Danzig doch immer ein verant⸗ 
wortungsvolles und arbeitsreiches Amt bleiben. 

Der tiefere Grund aller Konflikte liegt in einem 
ſtaats rechtlichen Mißverſtändnis: der Pole 
ſpricht von einer autonomen Stadt, der Danziger von e dem 
zugunſten des Völkerbunds beſchränkten Staat. Die Ent⸗ 
cheidung Mac Donnells vom November 1924 hat ſich der 
Danziger Auffaſſung angeſchloſſen, während Polen ſeinen 
geiſtigen Vorbehalt gegenüber dem kleinen Staatsweſen 
offen bekundet. Dieſer Vorbehalt geht ſo weit, daß der 
Aolniſche Generalkommiſſar durch einige Zeit alle Akten 
er elebiat an den Senat zurückſandte, weil in ihnen von 
nr „aatäbürgern“ und nicht von „Stadtbürgern“ die Rede 
daB Gemicht von Staatsaffären zu geben, entſteht ein regel⸗ 
Kater Amtsſchimmel, die einfachſten Sachen möglichſt um⸗ 
matdlich zu behandeln. 


Aeiben. 


prülſetommiſſar bereits geklärten Rechtsfälle 
fall ung, und der von ihm beauftragte ftändine Referent 

ale Akten ſtudieren, fo daß es bei der Tendenz der 
daß 7875 an Umfang zu gewinnen, nicht verwunderlich iſt, 
I uinones de Leon in Rom erklärte, er beginne 
Fauenbörblia zu verlieren und bedürfe 


wa nas ki erſcheint manches außerordentlich kompliziert, 


S 
ledonh ber von Danzig. 
Fenice Streitfall zwiſchen Danzig und Polen 


gemmijfar 


das S. f 

Danse, der großen Politik: der Engländer neigt zu 
und rden Franzofe ſekundiert Polen, Italien iſt neutral 
im Siumſter Beneſch iſt ſich noch unklar, inwieweit er 
und flame feiner guten Tradition zwiſchen der engliſchen 
el „sahen acht vermitteln ſoll, ohne hiezbei Polen 
Die an r mi 
dolniſche Tron zlſe 


Faust ge das Dffistöfe Prager Organ durchblättert, welches 
alles in Kawiſchcn Polen, Danzig und dem Völkerbund fei 


" der letzten Zeit wurde mehrfach davon geſproch 
t hen 
Genfer Völkerbundkommiſſar, der Danziger Referent in 
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wird. 
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waltungskommiſſion, die ſtärkere Heranziehung von juridi⸗ 
ſchen und techniſchen Experten, an die Inanſpruchnahme 
eines beſonderen Schiedsgerichts und eine Erweiterung der 
Rechte des Völkerbundkommiſſars zu denken. Die Einrich⸗ 
tung einer Verwaltungskommiſſion bedeutet die Schaffung 
eines neuen Organs zur Durcharbeitung der Rechtsfragen 
und Vorbereitung der letzten Entſcheidungen; die größere 
Heranziehung von juridiſchen und techniſchen Expexten iſt 
zeitraubend; die Inanſpruchnahme eines beſonderen Schieds⸗ 
gerichts iſt widerſinnig, denn ſie bedeutet einen verfaſſungs⸗ 
widrigen Verzicht des Völkerbundrats auf ſeine eigenen 
Aufgaben; die Erweiterung der Rechte des Völkerbund⸗ 
kommiſſars wurde von Max Donrell in feiner Denkſchrift 
vom 20. Januar ſelbſt aufgeworfen. Alle Mängel der Dan⸗ 
ziger Völkerbundorganiſation laſſen ſich dahin zuſammen⸗ 
faſſen, daß ſie zu langſam arbeitet. Da jeder Streit⸗ 
fall prinzivielle Hintergründe hat, ſo entſtehen bei einem 
Ausſetzen der Völkerbundarbeit in allen Ecken diplomatiſche 
Kombinationen und Intrigen. In ſolchen Augenblicken be> 
merkt man erſt, wie unentbehrlich der Völkerbund bereits 
geworden iſt. 1 

In Danzig kommt man mit den beſtehenden Inſtanzen 
durchaus zurecht, wenn ſich die mahrebenden Faktoren von 
folgenden Poſtulaten leiten laſſen. Der Völkerbund 
muß die Autorität ſeines Oberkommiſſärs gewährleiſten, 
denn es geht nicht an, daß ein Stagt im Rahmen ſeiner 
Völkerbundnolitik glaubt durch ein Mißtrauensvotum feines 
Seim den Danziger Völkerbundkommiſſar zum Rücktritt zu 
zwingen. Ferner muß der Völkerbundrat der über⸗ 
nommenen Pflicht eines Schiedsrichters nachkommen, denn 
es geht nicht an, daß er aus politiſchen Gründen den Kreis 
ſeiner Tätigkeit je nach Bedarf modifiziert und ſeine Macht 
im Namen des Rechts nur in einer den Großmächten je- 
weils genehmen Linie geltend macht. Der Völkerbund⸗ 
kommiſſar wiederum muß das Recht haben, bei 
ſchwebenden Verfahren einſtweilige Verfügungen zum 
Schutz des Streitobfekts zu treffen, denn es geht nicht an, 
daß während ſeines Schiedsſpruch eine Partei ihn durch 
eine action directe oder ein fait accompli vom Richterſtuhl 
herabſtſirzt. Die Parteien endlich müſſen ſich lonal und 
rückhaltlos der Völkerbundorganiſation einfügen, denn es 
geht nicht an, daß kommiſſariſche Entſcheidungen einfach 
ignoriert werden und eine Partei. wenn es ihr plötzlich nicht 
mehr paßt, fie plötzlich nicht mehr gelten laſſen will, Es 
handelt ſich durchaus nicht um Danzig, ſondern ausſchließlich 


einem 


Kn 


um den Völkerbund, der in ſeiner Politik eine gerade Linie i 


verfolgen muß. 
1 * ö * - * a — 2 ” 4 
Die 33. Völlerbundstagung. 

Genf, 10. März. PAT. Unter dem Vorſitz Chamber⸗ 
lains hielt geſtern der Völkerbundrat eine vertrauliche 
Sitzung ab, in welcher die Tagesordnung der heute begin⸗ 
nenden Seſſion feſtgeſetzt wurde. Die Hauptpunkte, mit 
denen ſich der Völkerbundrat in der gegenwärtigen Seſſion 


beſchäftigen wird, ſind folgende: 
Das Genfer Protokoll, die deutſche Note über 


2 x. b . 4 


den Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund, 


die Vorbereitungen zur Überweiſung der Militär⸗ 
kontrolle in Deutſchland, Oſterreich, Un⸗ 
an die Kommiſſionen des 


und Ungarns, 
ſchen Patriarchen 


heiten. 

Zwiſchen Briand, Chamberlain, Scialoja und Beneſch 
finden inoffizielle Beſprechungen über Fragen ſtatt, die auf 
der Tagesordnung der gegenwärtigen Seſſion ſtehen und be⸗ 
ſonders in der Frage des Genfer Protokolls. Sämtliche 
Beratungen, die bis jetzt vertraulich gepflogen wurden, 
nahmen einen friedlichen Verlauf. Schon heute kann man 
mit aller Sicherheit feſtſtellen, daß die Beratungen der gegen⸗ 
wärtigen Seſſion lediglich eine grundſätzliche Vor berei⸗ 
tung für die Hauptdiskuſſion über die Sicherheitsfrage 
darſtellen, die in der Septembertagung des Völkerbundes 
gelöſt werden ſoll. | ER 

Wie der Korreſpondent der PAT aus engliſchen Kreiſen 
erfährt, wird Chamberlain am Donnerstag dem 
Nölkerbundrat eine Deklaration in der Frage des 
Genfer Protokolls abgeben. Dieſe im Ton ſehr 
ruhig gehaltene aber ſehr klar formulierte Deklaration 
wird die Erklärung Englands enthalten, daß das Protokoll 
in der gegenwärtigen Form von England nicht als Grund⸗ 
lage für friedliche Garantien anerkannt werden kann. 
Chamberlain ſoll erklären, daß England im gegenwärtigen 
Angenblick keinen fertigen Plan habe, der das Genfer Pro⸗ 
tokoll erſetzen würde, England ſei jedoch bereit, jedes ernſt 
zu nehmende Projekt für die Garantierung des Friedens 
im günſtigen Sinne zu erwägen. 


der Kampf um die Selb verwaltungsgeſetze 
in Polen. 4 


Seit Jahr und Tag beſchäftigt ih der Seim mit = 
Geſetzen über die Selbſtverwaltung. Die erſte Leſung de 
Geſetzentwurfs über die Landgemeinden wurde bereits vor 
einem halben Jahre erledigt. Die zweite Leſung dieſes Ent⸗ 
wurfs war monatelang in der Seimfommiffion und wurde 
endlich vor kurzem zu Ende geführt. Die dritte Leſung 
wurde vertagt, bis das Geſetz über 
für die Gemeinderäte zur Verabſchiedung kommt. 
Die Beratungen über dieſen Geſetzentwurf haben erſt von 
einigen Tagen begonnen und, wie es ſcheint, beſchäftigen ſich 
die einzelnen Parteien intenſiv mit dieſer Vorlage, da es 
ſich hier doch um eine überaus wichtige Sache handelt. Hängt 
es doch von dieſer Wahlordnung ab, wer künftig in den Ge⸗ 
meinden, Kreistagen und Wofewodſchaftslandtagen regieren 
Von der Wahlordnung für 


waltungskörperſchaften ab, und daher iſt es begreiflich, daß 
von nationaliſtiſcher Seite der laute Ruf nach der Ver⸗ 


Anz 
Deu 


H vorſchri 
8 ſchriftlich erbeten. — Offertengebühr 50 Groſchen. — # 
: Anzeigen an beſtimmten Tagen und Plätzen 5 
debe Poſtſcheckkonten: Stettin 1847. Poſen 202157 eee? 


rg, Mittwoch den 11. März 1925. 


körper im Auge habe. Das b 
NAT mess fein Entſtehen verdanke, ſei ihrer An⸗ 
na 
ſchreiten. RE 
Den vollen Einfluß in den Landgemeinden will ſich der 


die Wahlordnung 


die Landgemeinden 
hängt ferner die Organiſation für die höheren Selbſtver⸗ 
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faſſungsreform und Anderung der Wahlord⸗ 
nung auch auf das Gebiet der Wahlordination für die 
höheren Selbſtverwaltungskörperſchaften hinüberſchallt. Der 
Kampf unter den einzelnen Parteien nach dieſer Richtung 
hin iſt bereits in vollem Gange. Die Rechte fährt ihr 
ſchwerſtes Kaliber heran, da ſie weiß, daß von dem Zuſtande⸗ 
kommen einer ihr genehmen Wahlordnung für die Land⸗ 
gemeinden das Gelingen ihres £ 


beabſichtigten Attentats gegen Verfaſſung und 
Wahlordination 


für Seim und Senat abhängt. Die Wahlordnung für die 
Landgemeinden iſt gleichſam der Vorhof für den Freuden⸗ 
tempel, der den nationaliſtiſchen Parteien durch eine „Re⸗ 
form“ der Verfaſſung und der Wahlordnung für Seim und 
Senat werden ſoll. ö f 
Schon in den erſten Sitzungen der Verwaltungskom⸗ 
miſſion, die ſich mit der Wahlordnung für die Landgemein⸗ 
den beſchäftigte, kam es zwiſchen der Rechten und der Linken 
zu heftigen Zuſammenſtößen. Die Nationaliſten be⸗ 
fürchten, daß die Selbſtverwaltungskörper „den Sta at 
zerſchlagen oder gar feine Einheit lockern 
könnten“. Obwohl ſie ſelbſt bei jeder Gelegenheit be⸗ 
tonen, daß die Selbſtverwaltungen ſich überwiegend wirt⸗ 
ſchaftlichen und adminiſtrativen Angelegenheiten zu widmen 
hätten, haben ſie allein den politiſchen Kampf auf dieſes 
Gebiet hinübergetragen, ein Gebiet, auf dem die Minder ⸗ 
heiten in den Gemeinden mundtot und rechtlos ge⸗ 
macht werden ſollen. Da die Linke ſah, daß dieſe Taktik der 
Rechten ſich auch gegen den Arbeiter richtete, begehrte ſie da⸗ 
gegen auf, und die Rechtskreiſe ließen in der Preſſe unzwef⸗ 
beutig durchblicken, daß fie alle Doktrinen fortwerfen wollten, 
und nur das Ziel der Enteignung der Selbſtverwaltungs⸗ 
erige Syſtem, das einer Re⸗ 


ch falſch, man müſſe deshalb einen anderen Weg be⸗ 
polniſche Nationalismus vorzugsweiſe durch die . 
Mehrſtimmigkeit I 5 


ſichern. Gewiſſe Bürger ſollen bei den Gemeindewahlen 
mehr als eine Stimme beſitzen; jeder Bürger, der polniſch 
lefen und ſchreiben kann, der direkte Steuern zahlt und beim 
polniſchen Militär gedient hat, ſoll das Recht haben, je eine 
Stimme mehr abzugeben. Wer alſo allen dieſen Bedingun⸗ 
gen entſpricht, wäre berechtigt, vier Stimmzettel in die 


Wahlurne zu werfen. 


Für dieſe Mehrſtimmigkeit ſetzt ſich die ſtärkſte Partei 
im Seim, der „Nationale Volksverband“, ein, während die 
anderen Nationalen Parteien dieſe Auffaſſung in verſchiede⸗ 
ner Form bekämpfen. So wollen die Chriſtlich⸗Demokraten 
nichts von dem Punkte wiſſen, der von den direkten Steuern 
handelt, die Piaſten aber ſind gegen die Bedingung, daß 
der Wähler polniſch leſen und ſchreiben können muß. Die 
Linke, von der Nationalen Arbeiterpartei bis zu den Sozial⸗ 
demokraten, iſt entſchieden gegen die Mehrſtimmigkeit und 
deshalb iſt es in der Kommiſſion zwiſchen ihr und der 
Rechten oft zu ſehr heftigen Auseinanderſetzungen gekom⸗ 
men. Dies hat zur Folge, daß die Beratungen ſehr langſam 
vor ſich gehen, ſo daß eine baldige Anderung der Diskuſſion 
nicht zu erwarten iſt. 

Unter ſolchen Umſtänden iſt es nicht verwunderlich, daß 
ſchon mehrfach der Wunſch geäußert wurde, 


Neuwahlen in den Gemeinden 


vornehmen zu laſſen, und nicht darauf zu warten, bis der 
Geſetzentwurf den Seim im Senat paſſiert hat, da dies noch 
ſehr lange währen dürfte. Es ſind auch für die Neuwahlen 
allerlei Pläne unterbreitet worden. wobei die meiſten 
Chancen der Vorſchlag hatte, die Neuwahlen auf Grund 
der bisherigen Wahlordnung vorzunehmen. Der zweite 
Plan, der jedoch von allen Seiten ſtark bekämpft wurde. iſt 
der, ein Proviſorium zu ſchaffen und auf dieſem Wege 
Neuwahlen durchzuführen. In dieſer Angelegenheit haben 
in den verſchiedenen Wofewodſchaften bereits verſchiedene 
Volksverſammlungen ſtattgefunden und als von ſeiten der 
Rechten 
die erſten Entgleiſungen gegen die Minderheiten 


zutage traten, nahm das Ganze eine immer größere polt⸗ 
the Nuance 17 Heute ſteht es bereits feſt, daß die poli⸗ 
tiſchen Parteien die Wahlen in den Gemeinden unter ihren 
Streitbannern durchführen wollen. Sa 
Wie bereits geſagt, iſt das Intereſſe des Landes für 
die Selbſtverwaltung bedeutend gewachſen. Nach unſerer 
Anſicht müßte dies die Politiker veranlaſſen, Wege zu 
ſuchen, auf denen man nur wirtſchaftliche Auf⸗ 
gaben zu löſen Brite. Unter dieſem Loſungswort müßten 
denn auch die Gemeindewahlen durchgeführt werden. Wie 
unſere Warſchauer Redaktion erfährt, will die Regiecung 
ſelbſt die Vornahme der Wahlen vor der Anna ime der 
geſamtien Selhſtver-valtungsgeſetze durch die geſezgebenben 
Koͤrperſchaften nicht durchführen. Inzwiſchen ſteigt 


die Finanznot der Gemeinden 


ias Rieſenhabte. Alle Gemeinden werden von der Staats- 
verwaltung gleichmäßig behandelt, wodurch die ſchwere 


Lage beſonders in den Induſtriezentren bedeutend erſchwert 
wird. Die verantwortlichen Stellen müßten ſich darüber klar 
ſein, daß von einer guten Selbſtverwaltung das ie des 
au in 


Staates abhängt. Dieſe Gefahren hat 


man 
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Zurück zur Selbſtverwaltung! 

In der deutſchen Zeitſchrift „Staat und Selbſtverwaltungen“ 
iſt kürzlich ein Aufſatz erſchienen, in welchem der Autor die 
Anſchauung bekämpft, daß die Demokratie Gegnerin der 
Selbſtverwaltung ſei. Er weiſt vielmehr nach, daß die 
„Steinſche Selbſtverwaltung“ die Wiege der Demokratie 
war, und ſie iſt gegenwärtig die Zuflucht dieſer Demo⸗ 
kratie. Nur die Wiedergeburt der Selbſtverwaltung werde 
die Wiedergeburt des deutſchen Volkes zur Folge haben. 
Feinde der Selbſtverwaltung feien die inneren Verhältniſſe 
infolge des verlorenen Krieges. 
für den gegenwärtigen Zeitpunkt empfiehlt der Verfaſſer 
die Bildung von ſtändigen Selbſtverwaltungskommiſſionen 
in allen Parlamenten und einen dauernden Druck der 
Selbſtverwaltungskörper auf die politiſchen Parteien. Die 
Selbſtverwaltungskörperſchaften müßten ſich bei den ihnen 
naheftehenden politiſchen Parteien einen großen Einfluß 
ſichern, fie könnten hieraus nur große Vorteile ziehen. 

Zweifellos ſind dieſe Darlegungen eines deutſchen Ver⸗ 
waltungsmannes auch für die polniſchen Verhältniſſe ſehr 
[Erreich. Wenn die Arbeit in der Verwaltungskommiſſion 
des Sejm und Senats ſo langſam vor ſich geht, wie vorher 
dargetan, ſo trägt in erſter Linie der Umſtand hieran die 
Schuld, daß in dieſer Kommiſſion ſehr wenige Abgeordnete 
und Senatoren ſitzen, die von dem hier in Frage kommen⸗ 
den Fach etwas verſtehen. Man kann ſich daher nicht dar⸗ 
über wundern, daß man die Selbſtverwaltungsgeſetze in der 
ion vollkommen auf das politiſche Gleis ge⸗ 


London über die dentichen Garantie⸗ 


vorſchläge. 


London, 10. März. PAT. Trotzdem offiziell über die 
Pariſer Beratungen geſchwiegen wird, bringen die heutigen 
Tageszeitungen umfangreiche Berichte darüber, was in 
Paris vorgegangen iſt. Bemerkenswert iſt die Tatſache, daß 
die Pariſer Korreſpondenten der hieſigen Zeitungen ein⸗ 
mütig feſtſtellen, daß der Teil der deutſchen Vor⸗ 
ſchläge, der ſich auf Polen bezieht, nicht ernſt 
zu nehmen ſei. Den umfangreichſten Kommentar über 
die Angelegenheit veröffentlicht heute „Daily Telegraph“ in 
einem Artikel ſeines diplomatiſchen Korreſpondenten. Das 
Blatt ſchreibt: „Wenngleich bis jetzt keine der alliierten 
Hauptmächte einen beſtimmten Standpunkt gegenüber den 
letzten Vorſchlägen der deutſchen Regierung eingenommen 
hat, ſo haben dieſe Vorſchläge dennoch eine wichtige Rolle 
in den Unterredungen der Botſchafter, die in den letzten 
Tagen ſtattgefunden haben, geſpielt. Bei keiner der alliier⸗ 
ten Regierungen beſteht die Abſicht, dieſe Vorſchläge direkt 
abzulehnen, wenngleich man in franzöſiſchen Kreiſen zu ver⸗ 
ſtehen gibt, wie dies auch vorauszufehen war, daß man in 
bezug auf den oſteuropäiſchen Teil des Vorſchlages kein 
rechtes Vertrauen habe. Es wird jedoch allgemein zugegeben, 
daß dieſe Vorſchläge nicht nur eine bemerkenswerte mora⸗ 
liſche Geſte der deutſchen Regierung darſtellen, ſondern 
gleichzeitig einen ernſten Schritt auf dem Wege zur euro⸗ 
päiſchen Stabiliſierung und Einigung. Zum erſten Male 
erkennt Deutſchland aus eigenem Willen, ohne hierzu ge⸗ 
zwungen worden zu fein, die Unantaftbarfeit der franzöſiſch⸗ 
deutſchen, belgiſch⸗deutſchen und italieniſch⸗deutſchen Grenzen 
an. Darüber hinaus hat ſich Deutſchland, indem es die 
Unverletzlichkeit der durch das Verſailler 
Traktat feſtgeſetzten Weſt⸗ 


wärtigen Phaſe nicht erwarten kann, daß fie den intereſſier⸗ 
Be fer een beſonders Polen und der a 
R . 
Vom engliſchen und, wie es ſcheint, auch vom italieni⸗ 
ſchen und belgiſchen Standpunkt aus, werden die deutſchen 
Vorſchläge geeignet ſein, daß man ſie ernſtlich in Erwägung 
zieht. Tatſache iſt, daß man fie in England als eine ent» 
ſprechende Grundlage für eine Diskuſſion anſteht, die 
eutgenblicklich, bis zur Fällung irgendeiner Entſcheidung, 
die engliſche Diplomatie 


ſowohl in den 
in denen der Do⸗ 


en, Telegraf“ ſtellt feit, 


2. daß Deutſchland dem Völkerbund beitreten muß und 


255 8 Dieſelbe Feſtſtellung macht der Pariſer Korreſpondent 
der Times“, der hierbei hinzufügt, daß dies auch der Stand⸗ 
punkt des Jual 8'Orfan ist. „Daily Mail‘ gibt au daß die 


ft in der Frage der polniſchen Grenzen 


ebenſo re e ten ungen öffentlichen Meinung 


Der Pariſer Korzeipondent des „Maucheſter Guardian“ 
zitiert eiue ganze Reibe Tranzöfifcper Stiumen, Die ans ver- 


Als Gegenmaßnahmen 


ſchiedenen politiſchen Lagern ſtammen, und die ihn zu der 
Schlußfolgerung bringen, daß, wenn Pertinax und Paul 
Boncourt und „Ere Nouvelle“, wenn die Organe der Re⸗ 
aktion, die ſozialiſtiſchen und die regierungsfreundlichen, 
einen einmütigen Standpunkt gegenüber den deutſchen Vor⸗ 
ſchlägen einnehmen, daß die Garantie auch Polen umfaſſen 
mitffe, man von vornherein annehmen kann, daß dies genau 
die Politik Frankreichs kennzeichne. In kurzen Worten 
zielt dieſe Politik auf eine Militärkonvention mit England 
hin, zum mindeſten als eine vorläufige Löſung, und iſt 


Gegnerin begrenzter Garantiepakte, die man mit einem all⸗ 


zuhohen Betrage erkaufen müßte, wobei ſie die franzöſiſche 
Politik Fochs, der militäriſchen Hegemonie und des fran⸗ 
zöſiſchen Kontinentalblocks, der ſich auf das Verſailler Trak⸗ 
tat ſtützt, ſchwächen würde. 


Republik Polen. 


Weitere amerikaniſche Anleihen für Polen. 


4 Warſchau, 8. März. Es verlautet, daß eine ameri⸗ 

kaniſche Kapitaliſtengruppe der Stadt Kattowitz für den 
Zeitraum von 5 Jahren eine achtprozentige Anleihe ge⸗ 
währen wolle. deren Höhe 1 Million Dollar betragen ſoll. 
Die Summe ſoll zum Bau eines ſtädtiſchen Schlachthauſes 
und von Lagerplätzen für zollfreie Artikel Verwendung 
finden. 
& Die amerikaniſche Finanzgeſellſchaft Uhlen et Co. 
hat in einem Schreiben an die Maagiſtrate der Städte 
Czenſtochau, Lublin, Petrikau und Radomsk, 
denen ſie eine Inveſtitionsanleihe für 20 Jahre in Höhe 
von 10 Millionen Dollar gewährt hat, die Erklärung abge⸗ 
geben, daß die Inveſtitionsarbeiten in dieſen Städten unter 
Zuhilfenahme polniſcher Arbeitskräfte und polniſchen Ma⸗ 
terials ausgeführt werden. 


Die Wyzwoleniepertei für die Auflöſung des Seim. 


Warſchau, 9. März. Die Wyzwoleniepartei veröffent- 
licht ein Kommuniqué, in dem fie erklärt, die gegen⸗ 
wärtige politiſche Lage ſei ſo verfahren, daß der 
einzige Ausweg aus der gegenwärtigen politiſchen Sackgaſſe 
der ſei, den Sejm und den Senat aufzulöſen. Die Partei 
fordert die Ausſchreibung von Neuwahlen auf Grund der 
gegenwärtigen Wahlordnung. 


Ein Grenzweg um die polniſchen Grenzen. 


Warſchau, 9. März. Der polniſche Miniſterrat hat den 
Geſetzentwurf über die Staatsgrenzen ge⸗ 
nehmigt. Es ſoll danach ein Grenzweg in der Breite von 
acht Metern geſchaffen werden, der ausſchließlich für den 
Patrouillendienſt beſtimmt und jedem ſonſtigen Verkehr ent⸗ 
zogen wird. Der Grundbeſitz, der in den Bereich des Grenz⸗ 
weges fällt, unterliegt zwangsweiſer Enteignung. 
Im Bereich eines zwei Kilometer breiten Grenzſtreifens iſt 
der Aufenthalt nur Grundbeſitzern polniſcher Staatsange⸗ 
hörigkeit ſowie Perſonen geſtattet, zu deren Gunſten in 
dieſer Beziehung ausdrückliche Beſtimmungen im inter⸗ 
nationalen Vertrage enthalten ſind. Ferner wird eine 
Grenzzone feſtgeſetzt, innerhalb der Ausländern der Erwerb 
von Grundſtücken verboten iſt. : 


140 Kommuniſten in Lodz verhaftet. 


Lodz. 9. März. Die Polizei nahm in einem Lokale der 
Lodzer Berufsklaſſenverbände eine Reviſion vor, wobei 
140 Perſonen verhaftet wurden. Unter den Ver⸗ 
hafteten befinden ſich 30 Frauen. Alle Verhafteten ge⸗ 
hören dem Verbande der kommuniſtiſchen Jugend an. Die 
Unterſuchung iſt im Gange. 


Aus anderen Ländern. 
Eine engliſche Anleihe in Amerika. 


Wien, 10. März. PAT „United Preß“ meldet aus 
Neuyork, daß ſich England in den Vereinigten Staaten um 
eine Anleihe in Höhe von 500 Millionen 
Dollar in Gold bemüht. Dieſe Anleihe ſoll zur Stabili⸗ 
ſierung des Kurſes des engliſchen Pfund Verwendung fin⸗ 
den. In Finanzkreiſen herrſcht die Meinung, daß eine 
ſolche Transaktion mit Unterſtützung der Federal Reſerve 
Bank raſch durchgeführt werden kann. Es wird erwartet, 
daß der Direktor der engliſchen Bank in Neuyork eintreffen 


wird. 
Deutſcher Wahlſieg in Dänemark. 


Aus Kopenhagen wird gemeldet: Die letzten 
Gemeinderatswahleen vom 6. März brachten den 
Deutſchen in Apenrade einen ſtarken Stimmen⸗ 
zuwachs. Während im Jahre 1922 871 Stimmen für die 
deutſche Liſte abgegeben waren, wurden diesmal 1012 
deutſche Stimmen abgegeben. Die Deutſchen erhielten ſechs 
Mandate, die däniſche Sammelliſte erhielt mit 915 Stim⸗ 
men fünf Mandate, die däniſchen Konſervativen mit 377 
Stimmen zwei Mandate und die Sozialdemokratie mit 677 
Stimmen vier Mandate. 


Die Briefkaſtenattentäter vor Gericht. 


Danzig, 10. März. PAT. Vor dem Schwurgericht 
fand geſtern eine Verhandlung gegen den Danziger Ober⸗ 
poſtſekretär Wilke ſowie gegen einen 19 Jahre alten 
Müller ſtatt, denen zur Laſt gelegt war, in der Nacht 
zum 7, Januar die polniſchen Briefkäſten dadurch 
beſchädigt zu haben, daß ſie Tinte hineingoſſen, die Auf⸗ 
ſchriften herunterriſſen uſw. Wilke wurde zur Geldſtrafe in 
Höhe von 300 Gulden verurteilt, der Angeklagte Müller 
zu 50 Gulden Geldſtrafe. Die Koften des Verfahrens 
fallen den Angeklagten zur Laſt. 


Barmat⸗Spiegel. 


(Von unſerem ſtändigen Berliner Mitarbeiter.) 
Berlin, Anfang März. 


Das Intereſſe an den Arbeiten der beiden Unter⸗ 
ſuchungsausſchüſſe im Reichstag dauert unvermindert an. 
Das um ſo mehr, als weitere wichtige Enthüllungen er⸗ 
wartet werden können. Man ſoll ſich gewiß hüten, vorſchnell 
Schlüſſe zu ziehen und wird beſonders darauf verzichten 
müſſen, das Maß der moraliſchen und kriminellen Ver⸗ 
ſchuldung der einzelnen Perſönlichkeiten beſtimmen zu wollen. 
Aber ſchon heute laſſen ſich gewiſſe Grunderſcheinun⸗ 
gen herausheben. Auf der einen Seite ſteht die Tatſache, 
daß den Verſuchungen der Inflationszeit und der ſich 
anſchließenden erſten Periode der Stabiliſierung ſelbſt 
einige alte Beamte nicht ſtandgehalten haben. Mehr 
als ein Symptom für die Erſchütterung altüberkommener 
Moralbegriffe darf jedoch darin nicht erblickt werden; denn 
es beſteht bisher kaum ein Anlaß zu der erm e daß 
die Verfehlungen einzelner Beamter mehr als Einzel⸗ 
erſcheinungen find; nichts berechtigt dazu, von einer allge⸗ 
meinen Korruption der alten Beamtenſchaft zu ſprechen. 
Die zweite Tatſache iſt die, daß die eigentlichen Aktöre 
volksfremde und ſtaatsfremde Individuen 
geweſen ſind und daß die Tätigkeit dieſer Individuen nicht 
in Werte ſchaffender Arbeit beſtand, ſondern in dem Han⸗ 
deln mit von andern geſchaffenen Werten. Die Barmat, 
Kutisker und wie ſie alle heißen, haben ſich an dem Hin⸗ 
und Herſchieben von Waren und von Krediten bereichert, 
ſie haben aus dem Unglück eines Volkes Millionenvermö⸗ 
gen zuſammengeſcharrt. Derjenige Punkt, der mit Recht im 


Elektrizitätswerkes verharrt 
und ſo iſt 


kann. 


f em Läche 
Als Mitſchuldige Panel fie eine 


Mittelpunkt des Intereſſes ſteht, ift die Beteiligung 
von Parlamentariern. Es iſt ſicher nicht die 
richtige Methode, wenn bisweilen die Kompromittierung 
führender Sozialdemokraten mit unverhohlener Befriedi⸗ 
ung feſtgeſtellt wird. An der Tatſache, daß ohne das ſtarke 
intereſſe, das ſozialdemokratiſche Parlamentarier an den 
Gebrüdern Barmat und ihren Helfershelfern genommen 
haben, dieſe nie in ſo ungeheurem Umfang in das deutſche 
Wirtſchaftsleben hätten eingreifen können, kommt man je⸗ 
doch nicht vorbei. Daß ein Mann wie Bauer ſich hat 
beſtechen laſſen — ob es ſich um Beſtechung im kriminellen 
Sinne handelt oder nicht bleibe dahin geſtellt — iſt, wie man 
hoffen darf, eine vereinzelte Erſcheinung. Durchweg aber 
iſt eine enge perſönliche und geſellſchaftliche Verknüpfung 
zwiſchen den heute vom Staatsanwalt verfolgten und füh⸗ 
renden Kreiſen der Sozialdemokratie feſtzuſtellen. Und 
darin liegt das menſchlich Schmerzliche der Angelegenheit. 
Dieſelben Männer, die es mit ihrer Ehre als Sozialdemo⸗ 
kraten nie für vereinbar gehalten hätten, ſich von einem 
Stinnes, Krupp oder Klöckner zu einem Diner 
einladen zu '-"en, haben es fertig gebracht, in größtem 
Umfang die Gaſtfreundſchaft von Subjekten zu genießen, 
die nichts aber auch gar nichts für den Aufbau und gegen 
den Niederbruch der deutſchen Volkswirtſchaft getan haben. 
Die Auszahlung der Ruhrhilfsgelder an die 
rheiniſch⸗weſtfäliſche Induſtrie läßt ſich in keiner Weiſe mit 
der Barmataffäre in Parallele ſtellen. Es muß zugegeben 
werden, daß bei der Art der Auszahlung manches Uner⸗ 
freuliche vorgekommen iſt, es mag auch ſein, daß eine ein⸗ 
gehende Prüfung der einzelnen Zahlungen zu Anſtänden 
an der Höhe von Auszahlungen kommen wird. Grundſätz⸗ 
lich hbondelt es ſich hier um finanzielle Aufwendungen, um 
die das Deutſche Reich gar nicht herumkommen konnte, 
wenn es nicht die Produktionsunfähigkeit des 
wichtigſten deutſchen Induſtriegebiets und eine un⸗ 
geheure Arbeitsloſigkeit der gerade der Sozialdemokratie 
naheſtehenden Schichten mitverſchulden wollte. Man 
kann den Sozialdemokraten verſtehen, der an der Konzern⸗ 
politik eines Stinnes, der Tarif⸗ und Lohnpolitik ganzer 
Induſtriegruppen ſchärfſte Kritik übt; menſchlich begreifen, 
ſelbſt wo man die Kritik für ſachlich nicht berechtigt hält. 
In jedem Falle bleibt beſtehen, daß ohne die Leiſtung dieſer 
Induſtriellen es gar nicht denkbar geweſen wäre, daß die 
deutſche Volkswirtſchaft aus dem chaotiſchen Zuſtande der 
erſten Nachkriegsjahre zu halbwegs geſunden Verhältniſſen 
gekommen wäre. 
Erziehung von zwei Generationen des Klaſſenkampfes groß 
geworden iſt, geſellſchaftliche Gemeinſchaft mit Kapitaliſten⸗ 
kreiſen ablehnt, dann kann man das würdigen. ja man 
kann es achten, wenn ein ſolcher Mann den Wechſel der 
Zeiten nicht dazu benutzt, um Eingang in die Kreiſe zu 
gewinnen, die ihm bisher verſchloſſen waren. Wenn der 
gleiche Mann aber mit anderen Kapitaliſten enge 
Freundſchaft pflegt, Kapitaliſten, die ſich nur dadurch von 
den erſterwähnten unterſcheiden, daß ſie jede poſitive 
Leiſtung vermiſſen laſſen, dann zeugt das von einem Man⸗ 
gel an geſundem menſchlichem Gefühl und nvolklichem In⸗ 
ſtinkt, der tief zu denken gibt. Auch hier ſoll man ſich vor 
Verallgemeinerungen hüten. Es unterliegt keinem Zweifel 
und läßt ſich nachweiſen, daß große Kreiſe der Partei den 
freundſchaftlichen Beziehungen ihrer Parteigenoſſen zu 
Barmat und Konſorten innerlich mißbilligend gegenüber⸗ 
ſtanden. An der Partei bleibt es jedoch haften, daß ſie 
aus ſich heraus nicht die Kraft gefunden hat, eine 
Klärung herbeizuführen. 

Man wird die preußiſche Regierungskriſe, 
die bis zur Stunde durchaus noch nicht entſchieden iſt, nicht 
begreifen können, ohne ſich die bisher geſchilderten Verhält- 
niſſe vor Augen zu halten. Die Verſchärfung der Gegen⸗ 
ſätze der Parteien iſt nicht das Entſcheidende. Wichtiger iſt 
der allgemeine Verluſt X 
pſychvlogiſch begründet, wenn man in 
einer Regierungsbildung zu kommen ſcheint. die ſich auf 
ein feſtes Mehrbeitsverhältnis ſtützen kann, daß man viel⸗ 
mehr zu einer Übergangslöſung kommen wird. 
der Übergangszeit muß dann mit allen Mitteln an einer 
Klärung gearbeitet werden. Erſt wenn wieder feſtſteht, 
wer die Männer ſind, deren moraliſche Integrität außer 
Zweifel ſteht, wird die Grundlage geſchaffen ſein, auf der 
eine geſunde Regierungsbildung erfolgen kann. Ob an 
ihr die Sozialdemokraten beteiligt ſein werden, läßt ſich 
nicht vorausſehen. Daß die Skandalaffären eine ſchwer! 
Erſchütterung der ſozialdemokratiſchen 
haben, iſt eine Tatſache, die feſtzuſtellen iſt, gleichviel wie 
die Vorgänge zu werten ſind. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. März. 
Vor einem neuen Streik bei der Straßenbahn 


und im Elektrizitätswerk? „ 


Der ſchiedsgerichtliche Ausſchuß für Handel und In⸗ 
duſtrie in Bromberg hat in Übereinftimmung mit dem Ver⸗ 


langen des Verbandes der Arbeiter der Gasanſtalt und des 


Elektrizitätswerkes entſchieden, daß den Arbeitern dieſer 


Betriebe die Löhne bis zu den in Thorn nach dem letzten 


Streik feſtgeſetzten Stufen zu zahlen wären. Die Direktion 


des Elektrizitätswerkes kann nun dieſe Lohnerhöhung nicht 3 
bewilligen, ohne den Preis für Ne Strom um 3 r 


für 1 Kilowattſtunde zu erhöhen. Der Magiſtrat hat nun 
dieſe Preiserhöhung nicht beſtätigt. Die Direktion des 
aber auf ihrem Standpunk 
eine Spaunung zwiſchen ihr und der Arbeiter? 
ſchaft entitanden, die leicht zu einem neuen Streike führen 
trauensmänner der Arbeiter des Elektrizitätswerkes, 5 
Gasanſtalt und des ſtädtiſchen Fuhrparkes ſtatt, an der auch 
der aus Warſchau von der eee, der Gewerkſchaften 
entſandte Generalſekretär Gonerko tei 1 
mittag fanden Verhandlungen der Vertreter der Arbeiter“ 
ſchaft und der Betriebe beim Arbeitsinſpektor ſtatt, die zur 
Stunde noch andauern. Sollte es zu einer Einigung nich 
kommen, ſo iſt ein Streik nicht ausgeſchloſſen. a 


fertig gebracht hat, nicht nur das Honorar für ihre Auch 
blicke in die Zukunft einzuſtreichen, fondern ihnen auch 9220 


eben jo dumm der 
Frau ubonlak, be de, 
e durch die Schwindelmanöver er 


würdig 
fie wohnte, die ihr d 


nen Sachen abgenommen und verhökert hat, u 
jährigen Sohn, ihren Bräutigam; beide find ale 


Verluſt an Vertrauen. So erſcheint es 4 
Preußen nicht zu 


Während 


Poſition bewirkt * 


Geſtern, Montag, fand eine Verſammlung der 9 8 


nahm. Heute vor⸗ 
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Kleidungsſtücke und Wertgegenſtände abzuſchwindeln. ee 75 
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Wenn ein Sozialdemokrat, der in der 
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Dis urückfahren können. 


Deutſche Rundſchan. 


Bromberg, Mittwoch den 11. März 1925. 


Nr. 58. 


Pommerellen. 


10. März. 
Graudenz (Grudziadz). 


* Ein ſchwerer Fall konfeſſioneller Unduldſamkeit gegen 
proteitantiihe Bewohner wird aus der Gemeinde 
Zackurczewo (Sackrau) berichtet. Sackrau iſt ein von 
Fiſchern und Kletubauern bewohntes Dorf, hart an der 
Weichſel, wo die Oſſa mündet. Die Gemeinde gehört zum 
evangeliſchen Kirchſpiel Mockrau und hatte ſeit ca. 30 Jahren 
zwei evangeliſche Lehrer. Nach der politiſchen Umgeſtaltung 
wanderten Deutſche aus und Polen kamen an ihre Stelle. 
Die zweite Lehrerſtelle wurde mit einer katholiſchen Lehrerin 
beſetzt, während der erſte Lehrer evangeliſch iſt. Da in dieſem 
Winter von der Gemeinde nicht für zwei Schulräume Hei⸗ 
zung beſchafft wurde, mußten beide Schulklaſſen nachein⸗ 
ander in einem Schulraume, und zwar in dem des evan⸗ 
geliſchen Lehrers unterrichtet werden. Da in dieſem Raum 
an der Wand ein Lutherbild hängt, ſo brachte der evange⸗ 
liſche Lehrer daneben auch das Kruzifix aus der katholiſchen 
Klaſſe an. Bet einer Gemeindeverſammlung beanſtandete 
der polniſche Gemeindevorſteher das Vorhandenſein des 
Lutherbildes in dem Klaſſenzimmer und hängte es während 
der Abweſenheit des Lehrers eigenmächtig an eine andere 
Wand. Um nun den Katholiken volle Gerechtigkeit wider⸗ 
fahren zu laſſen, hängte der Lehrer das Bild unter das 
Kruzifix. Der Gemeindevorſteher war auch damit nicht zu⸗ 
frieden, und ftatt ſich an den Dienſtvorgeſetzten des Lehrers, 
den Kreisſchulinſpektor, zu wenden, beſchritt er den Weg der 
eigenmächtigen Selbſthilfe. Als der evangeliſche Lehrer nicht 
im Schulhauſe anweſend war und die katholiſche Lehrerin in 
der gemeinſamen Klaſſe unterrichtete, erſchien der Gemeinde⸗ 
vorſteher,-nahm das Bild von der Wand, entfernte es 
aus dem Rahmen und ſteckte es in den Ofen, wo es 
verbrannte. Der Schulbehörde iſt Anzeige von dem Vor⸗ 
kommnis erſtattet worden, man hat aber noch nicht gehört, 
daß gegen den Gemeindevorſteher etwas unternommen 
worden iſt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die Behörden mit 
dem Vorgehen des Gemeindevorſtehers einverſtanden find, 
ſonbern daß ſie Beſtrafung veranlaſſen werden. * 

d. Das Tivoli⸗Etabliſſement konnte, nachdem das Stadt⸗ 
theater wieder in ſein offizielles Heim, in das ehemalige 
Friedrich Wilhelm⸗Schützenhaus, eingezogen iſt, zoieder ſeine 
Pforten öffnen. Es iſt zu erwarten, daß während der 
wärmeren Jahreszeit, wie in früheren Zeiten, in dem 
ſchönen Garten wieder Konzerte ſtattfinden werden. * 

* Im Rauſch. In der Nacht zum Montag kamen ange⸗ 


Ken ven 


Achte Herren bei dem Zigarrengeſchäft des Herrn Brejstt- 


am Markt vorbei. Einer verſuchte die Haltbarkeit der 
Schaufenſterſcheibe zu probieren, indem er mit einem 
harten Gegenſtand an fie ſchlug. und zwar ſo heftig, daß die 
ſtarke Scheibe zerbrach. Danach verließ der Held nebſt 
ſeiner Geſellſchaft den Schauplatz der edlen Tat. Die Polizei 
iſt bereits auf der Spur des Übeltäters. * 


Vereine, Veranſtaltungen ꝛc. 


Frembenvorſtellung der Deutſchen Bühne Hurd gen Die Fremden⸗ 
vorſtellungen, die am Sonntag um 2.90 Uhr beginnen und um 
6 Uhr zu Ende find, haben ſehr großen Anklang gefunden, weil 
alle mit der Bahn ankommenden Beſucher mit den Abendzügen 
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i an ese Spee Halk d. J. 
als Fremdenvorſtellung angeſetzt. Dieſe Operette hatte von 
einer zur anderen Aufführung einen immer größer werdenden 
Erfolg. Die Szenen mit der Heilsarmee und mit dem Boxer⸗ 
— find auch von einer ſolchen unwiderſtehlichen Komik, daß 
das Publikum ſtets in toſenden Beifall ausbricht. Es empftehlt 
ſich, ſich beizeiten einen guten Platz zu ſichern, da auch damit 
gerechnet werden muß, daß auch dieſe Fremdenvorſtellung, wie 
die früheren, ausverkauft ſein wird. (8551 * 
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Thorn (Tora). 


—adt. Auf dem letzten Haupt⸗Vieh⸗ und Pferdemarkt 
waren aufgetrieben: 484 Pferde, 86 Kühe, 48 Fettſchweine, 
168 Läuferſchweine, 280 Ferkel und 8 Ziegen. Gezahlt wur⸗ 
den: für alte Pferde 50—150 zl, Arbeitspferde 180—250 zk, 
beſſere Arbeitspferde 300-500, Zuchtmaterial 550700, 
Fohlen leinjährig) 75—150, zweijährige 200—300, alte Milch⸗ 
kühe 150—200, junge Milchkühe 200—300, Sterken 150250, 
Fettſchweine für den Zentner Lebendgewicht 50—52, Läufer 
ſchweine über 35 Kilo Gewicht 35—45, unter 35 Kilo 30—92, 
Ferkel das Paar 20—25, Ziegen 9—12. Die Kaufluſt und 
der Umſatz waren ſtark; bet Schweinen und friſchen Milch⸗ 
kühen waren die Preiſe geſtiegen und nach letzteren beſtand 
eine große Nachfrage. 1 

—dt. 200 zt für einen alten deutſchen Tanſendmarkſchein! 
In einem Trödlergeſchäft in der Windſtraße (ul. Rosanna) 
liegen neben allerlei Papiergeld zu Sammlerzwecken auch 
zwei alte deutſche braune Tauſendmarkſcheine. Auf die An⸗ 
frage eines „Geldſammlers“. was ein Tauſendmarkſchein 
koſte, erhielt er die Antwort: „200 zi das Stück!“ * 

—dt. Mindergewicht bei Backwaren. Die Kriminal⸗ 
polizei hat bei verſchiedenen Bäckern feſtgeſtellt, daß ſie Back⸗ 
waren (Brot und Semmel) mit geringerem Gewicht ver⸗ 
kauften, als vorgeſchrieben. Die betreffenden Bäckermeiſter 
werden ſich wegen Betruges zu verantworten haben. ** 
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o Culmer Stadtniederung, 9. a 
ſchneeloſen Winters und des niedrigen Weichſelwaſſer⸗ 
ſtandes dürfte mit einem weſentlichen Frühjahrshoch⸗ 
waſſer nicht zu rechnen ſein. Es war daher auch nicht 
nötig, Deichverteidigungsmaßnahmen zu treffen. Das 
Schöpfwerk bei Rondſen brauchte bis jetzt nicht in Tätigkeit 
nerſetzt zu werden. und es wurden dadurch große Mengen 
Kohlen erſpart. Eine Reparatur der Maſchinen konnte vor⸗ 
genommen werden, um ſie betriebsfähig zu erhalten. 

* Dirfhan (Tezew), 9. März. Ein ſchwerer Eins 
bruchsdiebſtahl wurde in Pelplin verübt. Diebe 
ſtiegen in der Nacht in das Geſchäft der Gebrüder Malewski 
ein und ſtahſen dort Waren im Werte von 1200 zt, darunter 
eine ganze Anzahl Anzüge und andere Konfektionsartikel. 
Bisher konnte man der Diebe nicht habhaft werden. 

* Gdingen (Gdynia), 9. März. Im Laufe des Jahres 
1924 liefen den Gdinger Hafen 23 Regterungshandels⸗ 
ſchiffe, 25 Küſtenmotorſchiffe, 2933 Dampfer und 10 Segel⸗ 
ſchiffe an. Sie gehören ausnahmslos der Küſtenſchiffahrt 
an und ſtellen 360 Fahrzeuge mit 20984 Tonnengehalt dar. 
Dieſe Küſtenfahrzeuge landeten 11779 Paſſagiere. [Es hatte 
delt ſich alſo nicht um eine eigentliche Handelsſchiffahrt. ſon⸗ 
dern um den Reiſeverkehr der zahlreichen Sommerfriſchler 
und Badegäſte. wie er auch in Zoppot, Hela und Heubude 
regiſtriert werden könnte.) Außerdem gingen in den Hafen 
2836 Kutter und 1% Fiſcherboote mit 378 Tonnen lebender 
Fiſche ein. An üÜberfſeeſchiffen dagegen wurden 21 
Dampfer und 6 Motorſchiffe mit einem Geſamttonnengehalt 
von 40 616 Nettotonnen gezählt. Sie brachten 631 Tonnen 
Ladung und 12 725 Paſſagiere. Zuſammen trafen in Gdin⸗ 
gen 2693 Waſſerfahrzeuge, 24501 Paſſagiere und 1009 Tonnen 
Ladung ein. Ausgelaufen find nach einer PAT⸗Meldung 
insgeſamt 353 Fahrzeuge der Küſtenſchiffahrt mit 20 854 
Nettotonnen Schiffsraum und 4833 Paſſagieren, außerdem 
2305 Kutter und 127 Fiſcherboote mit 235 Tonnen Seefiſchen. 
An überſeeſchiffen find gezählt 21 Dampfer und 6 Motor⸗ 
ſchiffe mit 15050 Paſſagieren (vormiegend für Frankreich) 
und ene Ladung. Der geſamte Schiffsverkehr des 

ahres betrug 5408 Schiffe von 123050 Tonnen Raum, ohne 
en Tonnengehalt der Fiſcherboobte. An Hafengebühren hat 
der Goͤinger Hafen im Vorjahre 12 500 zr gebracht. 

* Konitz (Choinice), 9. März. Der Schmuggel mit 
Danziger Tabakerzeugniſſen blüht immer mehr, und 
ſegar die ſtarken Grenzwachen können nicht überall ein⸗ 
ſchreiten. Kürzlich begegnete der Förſter aus Listewski im 
Walde zwei Schmugglern, die mehrere 1000 Danziger Ziga⸗ 


Infolge des faſt 


Unter Drohung mit dem Re⸗ 


retten bei ſich hatten. 
kehr 


volver zwangen ſie den Förſter zur Rückkehr. 

Putzig (Puck), 9. März. Seit einiger Zeit macht eine 
Einbrecherbande unſern Kreis unſicher. Aus ver⸗ 
ſchiedenen Ortſchaften treffen Klagen ein über Einbruchs⸗ 
diebſtähle. So wurde u. a. dem Mechauer Pfarrhaus ein 
Beſuch abgeſtattet, bei dem die Einbrecher wertvolle Pelze 
und Wäſche ſtahlen. Ebenſo in Lesniewo (Leßnau) wurden 
mehrere Beſitzer von dieſer Bande heimgeſucht. Auch in 
Darzlubie ſoll ein Einbruch bei einer Lehrerin verübt wor⸗ 
den fein, während fie in Lesniewo ein Vergnügen mitmachte. 
Der Anführer der Bande, ein gewiſſer Nadolskt, wurde 
vor einigen Tagen in Danzig verhaftet und nach Wejherowo 
(Neuſtadt) transportiert. 2 1 ; 12 


Aus Kongreßpolen und Galizien. 


* Warſchan (Warszawa), 7. März. In das Dixektions⸗ 
zimmer des Lichtſpieltheaters in der Marszal⸗ 
kewska 112 drangen nachts Diebe ein. Sie mußten mit 
dem Innern gut bekannt geweſen ſein, denn ſie fanden ohne 
Mühe zwei Verſtecke in der Wand, die derart mit Ta⸗ 
peten überklebt waren, daß fie von der übrigen Wand nicht 
abſtachen, und vor denen überdies noch Bilder hingen. In 
diefen Verſteclen befanden ſich eiſerne Kaſſetten, die 
Geld, Wechfel und verſchiedene Wertſachen enthielten. Die 
Einbrecher ſprengten die Kaſſetten und ſtahlen Geld un 
Wertfachen im Werte von 20 000 z 1. Die Polizei fit 
den Dieben bereits auf der Spur. — An einem der letzten 
Vormiktage kam es im Haufe Marszalkowsta 104 zu einer 
Exploſton in einem Raum, in dem ſich elektriſche Ele⸗ 
mente der Firma Falk befunden haben. Dabei wurden zwei 
Mädchen, die dort beſchäftigt waren, ſchwer verbrannt. 
Ein drittes Mädchen vermochte ſich zu retten. 

* Warſchan (Warszawa), 8. März 
n erhielt die Mitteilung, daß im Keller des Hauſes 
ul. Biakolecka 28 Silbergeſchirr uſw., das dem er⸗ 
mordeten Zaren Pikolaus II. gehören ſoll, ver ⸗ 
graben ſei. Ein dorthin entſandter Geheimpoliziſt konnte 
bereits nach wenigen Spatenſtichen einen Teil reichinkruſtier⸗ 
ten Tafelſilbers, deſſen jedes Stück das Monogramm N II 


und die Zarenkrone trägt, aufdecken. Wie feſtgeſtellt wurde, 


war dies Silber Eigentum des im ſelben Hauſe wohnhaften 
und' als Hehler bekannten Abraham Jonis. Er wurde ver⸗ 
haftet und ſagte bei der Vernehmung aus, daß er das Silber⸗ 
beſteck von zwei Brüdern Kielczyk gekauft habe. Nun iſt 
einer von dieſen wegen eines Raubüberfalls erſchoſſen wor⸗ 
den, der andere aber aus dem Gefängnis ausgebrochen und 
geflohen. Die weitere Unterſuchung, ob das gefundene 
Silber dem ermordeten Zaren gehört hat, iſt im Gange. 

* Lemberg (Lwöw), 8. März. Wie das Sabel 
Volksblatt“ berichtet, fand am 24. Januar die ordentliche 
Gründungsverſammlung des „Vereins deutſcher 
Hochſchüler“ ſtatt. Die erſte vorbereitende Gründungs⸗ 
verteilung war bereits im Juni 1922, doch konnte eine 
Beſtätigung der Satzungen nicht erreicht werden. 


weniger als dreimal wurden ſie unbeſtätigt zurückgeſtellt, bis 


jetzt endlich das Unterrichtsminiſterium ſeine Zuſtimmung 
gedeben Fat. Die Schwierigkeiten lagen hauptſächlich darin, 
daß der Verein Hörer aller Hochſchulen in Lemberg als Mit⸗ 
glieder aufnimmt und jeder nat Stellung zu nehmen 
hatte. Die Zahl der Mitglieder des V. D. H. beträgt gegen⸗ 
wärtig an 90, die Hörer der Univerſität, techniſchen Hoch⸗ 
ſchule, Tierärztlichen Hochſchule und der Handelshochſchule 
find. Durch die Gründung dieſes Vereins, zu deſſen Vor⸗ 
ſitzenden Otto Wendel, Stellv. Erich Frey, ift er 
Artur Wagner und Kaſſenwart Julius Höpling gewählt 
wurden, iſt eine Zuſammenfaſſung der deutſchen Studenten 
getroffen worden, deren Mangel ſehr fühlbar war. ; 
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Bann iſt ein Eiſenbahnplatz belegt? 


Wiederholt gibt es unliebſame Auseinanderſetzungen 
zwiſchen den Reiſenden im Eiſenbahnabteil wegen der Be⸗ 


legung von Plätzen. Es ſei daher darauf aufmerkſam ge⸗ 
macht, daß durch Hinlegen einer Zeitung oder eines Buches 
ſowie durch Niederlegen des Handgepäcks im Gepäcknetz ein 
Anspruch auf den darunter befindlichen Platz nicht erworben 
wird. Als beſetzt gilt der Platz nur, wenn Handgepäck, 
Kleidungsſtücke uſw. auf den betreffenden Sitzplatz 
niedergelegt ſind. Eine Ausnahme davon machen ſelbſtver⸗ 
ſtändlich ſolche Züge, in denen durch die Löſung von Platz⸗ 
karten Sitzplätze belegt werden können. Neuerdings iſt auch 
in der vierten Wagenklaſſe die Belegung von Plätzen ge⸗ 
ſtattet. Dabei iſt in gleicher Weiſe zu verfahren, wie in den 
übrigen Wagenklaſſen. Was die Mitnahme von Kin⸗ 


dern betrifft, fo haben ſolche, für die eine Kinderfahrkarte 


zum halben Preiſe gelöſt iſt, Anſpruch auf einen Sitzplatz. 

Kinder, für die. eine Beförderungsgebühr noch nicht erhoben 

wird, — 05 dagegen bei Platzmangel auf den Schoß genom⸗ 
men werden. 


Aus Stadt und Rand. 


Bromberg, 10. März. 


| Der Verein der Inhaber von Hypotheken, Bankgut⸗ 
; haben, Staatsanleihen uſw. 


hielt am vorigen Sonnabend im Schützenhauſe wieder eine 
ſtark beſuchte Verſammlung ab, zu der alle Jutereſſenten 
eingeladen waren. Es ſprachen eine ganze Reihe von 
Rednern in meiſt recht eingehenden Ausführungen zur Auf⸗ 
wertungsfrage. Danach iſt Ausſicht vorhanden, daß das 
Geſetz vom 14. Mai 1924 einer gründlichen Reviſion unter⸗ 
zogen wird. Es wird eine erhebliche Erhöhung der Auf⸗ 
wertungsſätze angeſtrebt, und man glaubt der Unterſtützung 
an maßgebenden Stellen ſicher zu ſein. Es wurde indeſſen 
von einiſen Nednern darüber KR: daß zu einer ener⸗ 


giſchen Propaganda noch immer di nötigen Mittel fehlen 

und deshalb an die Mitglieder der Appell gerichtet, pünkt⸗ 

lich die Beiträge zu zahlen und nach Möglichkeit über die 
feſtgelegten Sätze hinaus auch freiwillige Zuwendungen zu 
machen. Alle Intereſſenten, die dem Verein noch nicht an⸗ 
gehören, wurden aufgefordert, ſich anzuſchließen. Anmel⸗ 
dungen werden vom Vorſitzenden, Herrn Rzepecki, Bahn⸗ 
hofſtraße 29, eine Treppe, entgegengenommen. Auf die An⸗ 
regung eines deutſchen Teilnehmers der Verſammlung 
wurde vom Vorſtande das beſtimmte Verſprechen gegeben, 
daß in künftigen Sitzungen in beiden Sprachen ver⸗ 
handelt werden ſoll. Zum Schluß wurde folgende Reſo⸗ 
lution von der Verſammlung angenommen: 1 ; 
; „Wir zu einer großen Kundgebung am 7. März 1925 im 
Schützenhauſe zu Bromberg verſammelten Beſitzer von 
Hypotheken, Staatsanleihen, Bankguthaben uſw. proteſtieren 
energiſch gegen die Geſetze vom 17. 3. und 14. 5. 24 über die 
Umrechnung unſerer Forderungen. Wir fordern vom Sejm 
und Senat die Aufhebung der oben bezeichneten uns ſchädi⸗ 
genden Geſetze oder den Erlaß ſolcher Novellen, die auf 
dem Grundfatz der Gerechtigkeit und des gültigen Hypo⸗ 
thekenrechts beruhen, den Wert und die Kaufkraft der polni⸗ 
ſchen Mark im früheren Preußiſchen Teilnebiet berückſich⸗ 
tigen, der Gerechtigkeit entſprechen und unſeren moraliſchen 
und materiellen Schaden in möglichſt kurzer Zeit beſeitigen.“ 


u 


* 8 Einen literariſchen Geſellſchaftsabend veranſtaltete 
stern im Saale d 
| dee ue che Bühne. 


x 


4 


wähnten Sinne und betonte dabei daß dadurch manche noch 
beſtehenden geſellſchaftlichen Schranken 


ü ein eater unſerer Heimat vor hundert Jahren“ und gab 
BR ne Pele von allerlei Einzelheiten, zum Teil humoriſti⸗ 


N Hay neftimmun für den Reigen der Vorträge, die in Aus⸗ 


ſchen 
N ofen ud Bromberg in den eriten drei Jahrzehnten des 
2 das underts. (Nebenbei möchten wir bemerken, daß 
Dire, vas Redner als „Freiſchütz“⸗Reklame eines Theater⸗ 
Paektors vorlas, wortwörtlich als Regievorſchriften in der 
f Dann folgten, von dem Vor⸗ 


ſttartitur des Werks ſteht.) 
13 e en des Feſtausſchuſſes, Direktor Keilhauer, durch 
Hi notträgen ernſterer und heiterer Art, in denen eine ſtatt⸗ 

in Anzahl von Mitgliedern des Spielkörpers der Bühne 
Begten, daß fie auch „in Bivil“ Borzügliches bieten Lönnen, 
Salden waren daran 89 20 Otti Tolloch⸗Reeck, 


geklamatoriſch Elſa Stenzel, Adalbert Behnke, Kari 
Tes wan eg und Kurt Haſenwinkel. In buntem 


el von Ernſt und Scherz (letzterer öfter von draſtiſch⸗ 
Sltbecternder Wirkung) gab es da wirkſame Stücke und 
kam 


15 


|; 
0 
4 


1 


en, anregend, feſſelnd und ſtimmungbelebend. So 
gemachverſehens die Mitternachtſtunde heran, zu der Schlu 
er 


1 


99 
7 


100 wurde. Der nächſte Abend darf ſeiner Zugkraft 


ein. 

een eine verirrte Kugel erſchoſſen wurde, wie uns 
8 * wird, am Sonntag in der Umgegend von 
Lohne in ein am Bahndamm entlang gehender Eiſen⸗ 
m. er Die Begleitumſtände, die uns gemeldet werden, 
fo ungeheuerlich, daß wir vorerſt an der Richtig⸗ 


ee haben, daß Fortbildungsſchüler 


alu Ku Übungen abhielten, in deren Verlauf der un⸗ 
Schule e Schuß gefallen ſein ſoll. Danach wären alſo dieſe 
balte er⸗Schießübungen mit ſcharfer Munition abge⸗ 
N nehmen orden! Wir halten das für ganz ausgeſchloſſen und 
wird. an, daß ſich der Fall in anderer Weiſe aufklären 


dn dune brere Einbruchsdiebſtähle find heute zu melden. 
f a) 15 u ohnung des Hause Peterfonſtraße (Peter⸗ 
die Kiburde nach Einſchlagen eines Fensters ein Kindruch 
0 Jiot che verübt und neun ſilberne Löffel im Wert von 
aße X eutwendet. — Aus einem Geſchäft in der Friedrich⸗ 
(Tluga) 41 wurden mittels Einbruchs Schreib⸗ 

* 0 — Aus dem 


Werte von 200 Zloty geftohlen, 


0 inden würden, und daß der zu erwartende engere Bus 


\ 


milis 


125,685 Geld, 126,315 Brief; 100 


Vorraum einer Wohnung im Haufe Karlſtraße (Wars 
szawska) 22 wurden ein Mantel und ein Jackett ent⸗ 
wendet. Der Tat verdächtig iſt ein Bettler, der wie folgt 
beſchrieben wird: Etwa 50 Jahre alt, ſchmales Geſicht, 
langer gelblicher Schnurrbart. 


Vereine, Peranitaltungen ic. 


Heute 8 uhr im Stadttheater Chopin⸗Abend von Profeſſor Zyg⸗ 
munt Liſicki und Dr. Witold Belza Das ogramm 
bringt hervorragende Klavierwerke von Chopin: Nocturnes, 
Etuden, Polonaiſe⸗Fantaſie, Ballade Frmoll, Barcarole Fis-dur, 
Scherzo Cis-moll, ſowie einen Vortrag über den durch feine 
Werke unſterblichen Komponiſten. Der Abend verſpricht ſomit 
einen hohen künſtleriſchen Genuß. Karten zum Preiſe von 
70 Gr. bis 4 Zloty an der Theaterkaſſe von 10—1 und 5—8 Uhr. 
Telephon 1188. (3588 

Schuberichor. Die nähfte Probe findet des Hamann⸗Vortrages 
wegen ausnahmsweiſe ſchon am Mittwoch, den 11. März, im 
Zinilkaſino ſtatt. Frauenſtimmen 7½ Uhr, Männerſtimmen 
8 Uhr. 3484 

„Die Tänzerin aus Liebe“, die melodißſe und humor⸗ 
volle dreiaktige Operette von W. Roll, Muſik 
von W. von Winterfeld, Direktor des Bromberger Kon⸗ 
ſervatoriums. — Premiere morgen, Mittwoch, abends 7½ Uhr, 
im Stadttheater. Am Dirigentenpult der Komponiſt perſönlich. 
— Große Balletteinlage und originelle Tanzevolutionen. — 
Theaterkaſſe 10—1 und 5—8. Tel. 1138. Preiſe von 1006,50 Zl. 
Die Nachfrage nach Karten iſt ſehr groß. (3586 

D. G. f. K. u. W. Donnerstag, den 12. 9., abends 8 Uhr, ſpricht 
im Zivilkaſino Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Richard Has 
mann ⸗ Marburg über „Expreſſtonismus und Kultur der 
Gegenwart“ (mit Lichtbildern). Vorverkauf Buchhandlung 
E. Hecht Nachf. (3579 

Geflitgelatichternerein. reitag, den 13. d. M., abends 8 Uhr, 
Sitzung bei Wichert. Gäſte willkommen. (3584 


Briefkaſten der Nedakt ien. 


Mehrere Anfrager. Wir erteilen Auskunft nur an Vonnenten, 
die ſich als ſolche ausweiſen können. 

3. 1. Für Kriegsanleihen iſt noch keine e vor⸗ 
geſehen. Die deutſche Regierung dürfte in Kürze einen Geſetz⸗ 
entwurf über die Aufwertung dem Reichstage vorlegen. Damit 
erledigt ſich auch die 2. Frage. 3. Von der Erbmaſſe erbt der über⸗ 
lebende Ehegatte ½, die Kinder den Reſt zu gleichen Teilen. 


Handels⸗Rundſcha n. 


Vom Eiſenbahnverkehr in Polen. Im Zuſammenhang mit der 
allgemeinen Wirtſchaftskriſe hat ſich der Eiſenbahnverkehr ſehr ſtark 
verringert. In den Indyſtriebezirken ſoll die Verminderung faſt 
40 Prozent betragen. * 

Im polniſch⸗dentſchen Güterverkehr wird mit Beſchleuni⸗ 
gung die ſogenannte „Frachtzahlungsfreiheit“ durchgeführt werden. 
Die jetzt beſtehende Beſchränkung, daß die Fracht bis zur Grenze 
vom Abſender zu tragen iſt, wird aufgehoben werden, und es wird 
in das Ermeſſen des Frachtverſenders geſtellt werden, ob er ſelbſt 
die Fracht bezahlen will oder ob fie von dem Empfänger der Sen⸗ 
dung einzuziehen iſt. Alsbald fol ferner an die Schaffung von 
Tarifen mit ausgerechneten Frachtſätzen für diejenigen Güter her» 
angegangen werden, die im Verkehr zwiſchen Deutſchland und 
Polen eine wichtige Rolle ſpielen. Schließlich iſt ein deutſch⸗vol⸗ 
niſcher Elfenbahnverband für den Güterverkehr zwiſchen beiden 
Staaten geſchaffen worden, dem die Aufgabe obliegt, ſtändig an 
der Verbeſſerung der Verkehrsbe ziehungen zwiſchen beiden Län⸗ 
dern zu arbeiten. Derartige Verbände haben im Frieden außer⸗ 
ordentlich wertvolle Arbeit leiſten können. Die Geſchäftsführung 
im polniſch⸗dentſchen Eiſenbahnverband iſt auf Antrag der polni⸗ 
ſchen Eiſenbahnverwaltung der Reichsbahndirektion Breslau über⸗ 


tragen worden. 

Diskontherabſetzung der Bank von Danzig. Nachdem durch 
eine Verſtändigung mit den hieſigen Banken eine weſentliche Er⸗ 
mäßigung der Zinsſätze erfolgt iſt, ſieht ſich die Bank von Danzig 
in die Lage verſetzt, die ſeit längerer Zeit in Ausſicht genommene 
Diskontermäßigung durchzuführen und hat ihren Diskontſatz mit 
Wirkung ab 6. März 1925 auf 9 Prozent und den Lombardſatz auf 


11 Prozent herabgeſetzt. 
Geldmarkt. 


Warſchauer Börſe vom 9. März. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 26,27 ½, 26,94— 26,21; Holland 207,55, 208,05— 207,05; London 
24,79½, 24,86— 24,73; Neuyork 5,18¼, 5,20—5,17; Paris 27,05, 
27 11—26,99; Prag 15,48/, 15,47 15,0; Schweiz 100,00, 100,25 — 99,75; 
Wien 73,11, 73,29—72,03; Italien 21,33 ½, 21,39—21,28. 

Amtliche Deviſenkurſe der Danziger Börſe vom 9. März. In 
Danziger Gulden wurden notiert für: Banknoten: 100 Reichsmark 
Joty 101,67 Geld, 102,18 Brief; 
Scheck London 28,2075 Geld, 25,2075 Brief. — Telegr. Auszahlungen: 


London 1 Pfund Sterling 25,22 Geld, 25,22 Brief; Berlin Reichs⸗ 
mark 125,685 Geld, 126,315 Brief; Neuyork 1 Dollar 5,2792 Geld, 
5,9058 Brief; Warſchau 100 Zloty 101,27 Geld, 101,78 Brief. 


Berliner Deviſenkurſe. 
Offiz. 1 In Reichsmark In Reichsmark 
e n een | 755 

ſätze ae Geld Brief Geld Brief 
— Buenos- Aires, 1 Peſ. 1.661 1,658 | 1.862 
7 RE 1 Yen 1.687 1.693 | 1,697 
— | Konft el 5 2.12 2.09 2.10 
5 % London . 1 Pfd. 20.055 ‚009 | 20,005 
3% Nemo... 1 4.205 4.195 4.196 
— Rio de Janeiro 1 Milr. 0.4586 | 0466 | 0.468 
4°/,| Amſterdam . 100 Fl. 168.01 | 167.59 | 168,01 
5.5 /] Brüſſel⸗Antw. 100 Fre. 21. 21.198 | 21.25 
6.5%,| Chriftiania .. 100 Kr. 64.13] 63.97 | 64.13 
Du . 100 Gulden 79.525 79.325 79.345 
9.¾ͤ Helſingfors 100 finn. M. 10.597 | 10.552 10.562 
5.5 % Stallen ... » — 17.25 17.16 17.20 
7 °/,| Jugoflavien 100 Dinar 6,73 6,71 6,73 
7% Kopenhagen.. 100 Kr. 75.89 75.11 75.29 
9 / Liffabon . 100 Elcuto 19.825 | 19,775 | 19,825 
7% ] Paris. 100 5 21,85 21,74 21,80 
6 % Prag. 100 Kr. 12.49 12.44 12.48 
4% i. . . 100 Fre. 80.92 | 80.69 | 80.89 
9% J Sofia.. . 100 Leva 3.065 | 3.055 3,056 
5 % en . 100 Peſ. 58.82] 89.53 59,67 
5.5 ½ Stockholm. . 100 Kr. 113.81 113.05 | 113,33 
12.5 %% Budapeſt. . 160000 Kr. 5.795 | 5.815 5.79 58 
13 % Wien. . . . 100000 Kr.] 5.9138 5.927] 5.913 | 5,927 
18 ½% Aer 6.49 6.51 6.64 6.66 


Züricher Börfe vom 9. März. (Amtlich) Neuyork 5,19 /, 
London 24,78, Paris 26,97 /, Wien 73,20, Prag 15,43, Italien 21,81, 
Belgien 26,30, Holland 2077, Berlin 123,721. 

Die Bank Polski zahlte heute für 1 Goldmark 1,22 3L, 1 Dollar, 
große Scheine 5,16 ¼ IL, kleine Scheine 5,16 31. 1 Pfund Sterling 
2465 Ft., 100 franz. Franken 28,78 Zl., 100 Schweizer Franken 


99,46 31. 5 
Aktienmarkt. 


Kurſe ber Poſener Börſe vom 9. März. Für nom. 1000 Dip. 
in Zloty. Wertpapiere und Obligationen: proz. 
Poſener Pfandbriefe (Vorkriegs⸗] 34,00. proz. Liſty zbozowe 
a tma Kred. 10,00. 4proz. und 3½ proz. Poſ. N (vor⸗ 
rieg.) 40,00. öproz. Pozpezka konwerſylna 0,54—0,53. — Bank 
aktien: Bank Poznagskt 1.—8. Em. 0,60. Bank Przempskoweom 
1.—2. Em. 7,75— Bank Zw. Spötek Zarobk. 1.—11. Em. 18,40 
bis 18,0. Polski Bank Handl., Poznan, 1.—9. Em. 400. — In» 
duſtrleaktien: Browar Krotoszynski 1.—5. Em. 2,75. H. Ce⸗ 
gielski 1.—10. Em. f. 50 SL-Aft, 20,00 28,00. Centrala Stör 1. bis 
5. Em. 3,00. Geiling Georges 1. Em. 0,60. 
9,25. C. Hartwig 1.—7. Em. 1,25. Hartwig Kantorowicz 1.—2. Em. 
5,50. Herzfeld⸗Biktorius 1.—9. Em. 6,20. Dr. Roman May 1, bis 
5. Em. 36,00. Miynotwornia 1.—6. Em. 0,70. Piechein, 2. 
Wapna i Cementu 1.—2. Em. 8,00. Plötno 1.—3. Em. 0,35. ’Pväll- 
Spökka Drzewna 1.—7. Em. 1,10. Bracia Stabrws ey (Zapalki) 
1. Em. 0,90. Wagon Oſtrowo 1.—4. Em. 3,00, Wytwornia Che⸗ 
miczna 1.—6. Em. 0,45. Tendenz: im allgemeinen ſchwach. 


Produktenmarkt. 


N it tierungen der Poſener Getreibebörſe vom 9. März. 
(die Seoßbanbelspreiße verſtehen fi für 100 Kg. bei ſofortiger 


Goplana 1.—3. Em. 


Waggonlieferung loko Verladeſtation in Zloty.) (Ohne Gewähr.) 
Weizen 39,00—41,50, Roggen 32,50—33,50, Weizenmehl (65proz. inkl. 
Säcke) 58—61, Roggenmehl 1. Sorte (70proz. inkl. Säcke) 44,50 bis 
46,50, Roggenmehl 2. Sorte (65proz. inkl. Säcke) 49,50, Braugerſte 
27—29, Felderbſen 21—24, Viktoriaerbſen 30—34, Wicken 20—22, 
Peluſchken 20—22, Buchweizen 24—26, Senf 40—42, Weizenkleie 21, 
Roggenkleie 20,50, Fabrikkartoffeln 4,90, Kartoffelflocken 22—23, 
Hafer 29—90, Serradella (neue) 14—16, blaue Lupinen 10—12, 
gelbe Lupinen 13—15, Klee, roter 160—290, ſchwediſcher 100—130, 
gelber 60—70 weißer 200-250, ungereinigter 23—28. — Die Preiſe 
für Fabrikkartoffeln, Kartoffelflocken, Erbſen, Serradella, Buch⸗ 
weizen, Peluſchken, Wicken, Klee und Senf blieben unverändert 
wie am 7. d. M. Kartoffeln an den Grenzſtationen und Braugerſte 
in gewählten Sorten über Notierung. — Tendenz: feſt. 


Danziger Produktenbericht vom 9. März. (Nichtamtlich.) Weizen 
128—190 Pfd. unverändert 20—20,75, Weizen 120—122 Pfd. un. 
18,10—18,70, Roggen 116—118 Pfd. und. 18,10—18,80, Gerſte feine 
unv. 15,40—16, geringe unv. 14,50—14,80, Hafer unv. 14—14,50, 
kleine Erbſen unv. 12—19, Viktoriaerbſen unv. 15—18, Roggenkleie 
unv. 11,50, Weizenkleie unv. 12, Weizenſchale unv. 12,50. Große 
handelspreiſe per 50 Kg. waggonfrei Danzig. 


Berliner Probnktenbericht vom 9. März. Amtliche Produkten⸗ 
notierungen für 1000 Kg. in Mark ab Stationen. Weizen märk. 
250—256, März 275, Mai 298, Juli 295—294, ſtetig. Roggen märk. 
245—248, März 259—258, April 262, Mai 272—275,50, Juli 252 bis 
253,50, ſtetig. Sommergerſte 247—260, Winters und Futtergerſte 
215—232, ruhig. Hafer märk. 186—192, Mai 206—207, behauptet. 
Mais für 1000 Kg. loko Berlin 217, Mai 192, ruhig. Weizenmehl 
für 100 Kg. 34,25— 36,75, ruhig. Roggenmehl 33,75—36,25, ruhig. 
Weizenkleie 14,20—14,90, ſtiſl. Roggenkleie 14,30—14,40, ſtifl. Raps 
für 1000 Kg. 995400, ſtetig. Für 100 Kg. in Mark ab Ablade⸗ 
ſtationen: Viktorigerbſen 2031, kleine Speiſeerbſen 20—22, Futter- 
erbſen 19—21, Peluſchken 18—19, Ackerbohnen 19—21, Wicken 18,50 
bis 20, blaue Lupinen 12,25—13,75, gelbe Lupinen 14,50—16, 
Serradella 14,25—16,50, Rapskuchen 1717,20, Leinkuchen 22—22,50, 
5 N prompt 9,50-9,60, Torfmelaſſe 9,30, Kartoffelflocken 


19,40 19,60. 
Hauf und Flachs. 

Lodz, 9. März. Auf dem Hanfmarkt iſt dieſe Woche eine be⸗ 
ſtimmte Belebung eingetreten. Afrikaviſcher Hanf iſt ſehr viel 
billiger, Manila im Preiſe behauptet, ruſſiſcher um 10 Prozent 
teurer. Dieſe Erhöhung des Preiſes für ruſſiſchen Hanf iſt mit 
der größeren Nachfrage und den geringen Vorräten zu erklären. 
Der Bedarf an afrik. und Manilahanf verringerte ſich zugunſten 
des ruſſiſchen und galiziſchen. Die Verkaufsbedingungen für gali⸗ 
1 NN zo find ſehr günſtig, da ein Wechſelkredit bis 60 Tage er⸗ 
eilt wird. 


Lebensmittelmarkt. 
f Heringe. 
Danzig, 7. März. Nach Feſtfetzung der Preiſe durch das 


ſchottiſche Syndikat können Jarmouth⸗Heringe nicht niedriger als 
zu folgenden Notierungen verkauft werden, und zwar bei Waggon⸗ 
ladungen franko Waggon, oder fob Danzig: Jarmouth Ia Matties 
52,— Schilling, do. Matfulls 56,.— Schilling, Jarmouth andere gute 
Sorten, Matties 48, do. Matfulls 55 Schilling. Hier wird erwartet, 
daß das Syndikat bei der herrſchenden ſtarken Nachfrage von einer 
Seite, und dem verdienſtloſen Verkauf der Ware nach den gegen⸗ 
wärtigen Notierungen, beſonders durch die ſchottiſchen Beſitzer, 
höchſtwahrſcheinlich die Preiſe weiter ſteigern werde. Andere No⸗ 
tierungen des hieſigen Marktes bei Wagenladungen oder fob 
Danzig find folgende: Ia ſchottiſche Matties 60 Schilling, do. Mat⸗ 
fulls 64—65 Schilling, ſchottiſche Crown Matties 60, do. Mat⸗ 
fulls 64—65 Schilling, Large Spents 43 Schilling, Torndelltes 
43 Schilling, norw. 1924 Baar 4/50 20 Schilling, 5/00 22 Schilling, 
6/700 24 Schilling, norw. 1924 Sloe 4/500 22 Schilling, „Schneide“ 
90/40, 40/50, bei Verkauf beider Sorten zuſammen 54 Schilling, 
50—60 50 Schilling, Ia holländiſche ſehr geringer Vorrat) 
58 Schilling, holländiſche kleine Heringe (ſehr beſcheidener Vorrat) 
tleineren Partien von 1 Tonne find die Preife um 2—3 Schilling 


2 Materialienmarit. 


Berliner Metallbörſe vom 9. März. Raffinadekupfer (99 bis 
993 Prozent) 128—129, Originalhüttenweichblei 73,50—74,50, Hütten ⸗ 
rohzink (im fr. Verkehr) 78—74, Bemalted Plattenzink 64,50—65,50, 
Originalh.⸗Alum. (98—99 Prozent) in Blöcken, Walz⸗ od. Drahtb. 
2 35.— 2,40, do. in Walz oder Drahtb. (99 Prozent) 2,45—2,50, Banka⸗ 
zinn, Straitszinn und Auſtralzinn 5,05—5,15, Hüttenzinn (mind. 
99 Prozent) 4,95—5,05, Reinnickel (98—99 Prozent) 3.408,50, 
Antimon (Regulus) 1211,23, Silber in Barren für 1 Kg. 900 fein 


94,50—95,50. 
Metalle — Erze — Metallwaren. 
Nowy⸗Byton (Poln.⸗Oberſchleſien), 9. März. Die Friedenshütte 
Dee, ag N 1 mit 147 31. für 1 Tonne. Tendenz: 
aupte 


9 1 5 
—— 0 
. 


Waſſerſtands nachrichten. 

and der Weichſel betrug am 9. März in Krakan 
— 18 0 lo 1,98 (139), Warſchau 1,58 11,09), Plock 1,22 
(108), Thorn 118 ( Fordon 1,17 (1,08), Culm 1,14 0 P 
Graubenz 1,14 (1,04), Kurzebrar 163 (1,56), Montau 101 (0,95), 
Bietet 0,98 (0,92), Dirihan 0,84 (0,78) 
horſt 2,42 (2,44) Meter. 
geben den Waſſerſtand vom Tage vorher an. 13 


Hast Da nimmer Stiefelsarg. 


Wem machen nicht die 
ständig anwachsenden Aus 
gaben Sorge? 75 


ohne Gebrauch von schädlichen Nägeln BE 
Mit Trelleborg können Se Galoschen, "Turnschuhe und 
sämtliche Schuhe aus Gummi tadellos besohlen. 
Kaufe gleich und spare Geld! 921 
Preis per Paar 2.75, 3, 3.25 zt für Kinder, Damen u. Herren! 
Trelleborgs Gummisohlen und -Absätze sind in allen ein- 
schlägigen e Fe erhältlich. Anklebeanstalten i 
Buydgoszcr: Trelleborg. Paderewskiego 14, O, 
nska #5, K. Gabrielewict, Plac Piastowski 3, J. Dilling. 


Toraniska 179, J. Budysz, Poznanska 27, V. Repka, Snia- 
deekich 25, P. Kern, Jagiellorska 31, Tani Bazar, Ortopedja, 
Stary Rynek 14, Otto Pielach, Ino, Pomorze, Szwedpol, 
General-Vertreiung für Polen, Unji Lubelskief 14a, 
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Free 


Iaunnerndes Hoch]. Wer erteilt ja Dame 


Di lũcklich Geburt — kräf⸗ e een i. d. Abendſt. Unterr. in Kl . 5 1 
dees. ann en im dende, fu um enen e FS Raufen Sie an erster Quelle! 
Freude an 2105 ] 


J. 2067 a. d. Gſchſt. d. Z. 


10.25. März erhalten Pfl. Stüdlall 


Sie bei uns bei 5 Stck. eingetroff. u. offeriert 
1 Stück gratis ge⸗ . pPietſchmann. Byd⸗ 
waſch. u. geplätt. goszez. Grudziadzka 8, 
Enawer, Sniadeclich A Tel. 82 


burtstage 
8 Freunde, 


Wir haben uns entschlossen, neben unser Manulakturwaren - Engroslager 
In der Zeit vom 


eine Detail- Abteilung 


einzurichten. 
Wir empfehlen zu außergewöhnlich günstigen Preisen; 


3 solide, ate, 10 — 
Wäschetuch N nn 35 Konfektion 
Hamdentuch Ansiührung. 5 2 m eigene Fabrikation 
Makotuch Sen 4e Dam.-Mäntel her 6g 48355 
Madanolam so en bret. . „ 15 Tuchmän tei „ 41% 
Woll-Voile Sei ätzeroun tr 2° | Tuchmäntel gig „4600 
Leinen bie... e eg 310 Aäntel ans Logenstot. . 4 1900 


Laken prima Qualität „ . . zi 6” Mäntel e 26” 


Ernſt Kähler 
und Frau Hertha geb. Fitzke. 


Bromberg, den 10. März 1925, 
3. 3. Berlin W. 57, Pallasſtr. 4. 


sind die besten 


Sofort liefer- 
bar ab Lager 
Poznan der 
Gen; Vertre- 
tung f. Polen 


Am Freitag, den 6. März, verſchied nach ſchwerem Leiden 
in Oliva unſer früheres W und Vorſtandsmitglied, 


- 
Kitsche I Ska 


[1 Poznaü 
Kantaka 10. 
Warszawa 


Aota 50. - 


a En : 70 
5 Zenhir für Oberhemden. . . 2 1 i Eink 
Aylinänser-Tehsikum Bei Einkauf von Manufakturwaren flir 
Almisınt sl 1 Hbelhel | m 
Ing.- u. Werkm.-Abtlpr. Berst d d i ße Roll 
Beach m Inlatis e daf mu umsonst he Nie 


techn, n. Risenhocehhan, & 


(früher Kunzendorf) 


im Alter von 69 Jahren. Hurtownia towar6w blawatnych i konfekeji 


7 


ee und W 5 Ir. 
— 9 57 Der Verewigte gehörte 21 Jahre dem Auſſichts rate und „ e di ‚Oknik, Bydgoszcz 
Jahre dem Vorſtande als deſſen ſtellvertretender Vorſitzender os Hof. 1 i TE e 


A MEA aus BREBERM RU U 


"2 an. In all' den Jahren hat er mit ganz beſonderem Intereſſe 
2 feine reichen Erfahrungen und Kenntniſſe in den Dienſt unſeres 
* Unternehmens geſtellt und viel zu deſſen Förderung und Blüte 
beigetragen. Sein Name wird für immer einen a in 
unſerer Geſchichte einnehmen. 

Der Entſchlafene war uns nicht nur ein Wenbie tr 
Mitarbeiter, ſondern auch ein lieber Freund. Sein aufrechter 
Charakter, ſein immer liebens würdiges, hilfsbereites Weſen er⸗ 


7 ne: 25 er An eee HENAEGANERETDENNERENE 
1 Baß Stulpen 30 gr Cywytowo 5, ptr., Its. Ppm — Handschuhe 
1 Oberhemde . 1 2 werd. Damen -u. Kinder ⸗ 
Von garderob. jed. Art ſchick 

Näumungsquartieren U. ſchnell zu jol, Preiſen 
Binig! Birnen rinnen könn. ſich meld. Qualitätsware. 88 Große Auswahl. 88 Billig. 

Aepfel u. Birnen . magen von d Bydgoszez, 

Damenh 
ne e ve Adam Ziemski, g 


1 Vorhemde. . . 25 ar] bei Krajniewsta, 20% 
Damen 
2 -Combinationen 
angefertigt, 2 Schüle⸗ ’ 
deſtens 20 Stück. Otole, Jasna 8, 1. r. 


a warben ihm überall Liebe und Verehrung und ſichern ihm d. Stck. Wel 1 Der beste Hafer für gute Böden im Osten! 
972 80 5 = 8 5 f U fi E We che Firma EURE Erträge, spätreif, streut nicht. lagert nicht. 
ein treues, dankerfülltes Gedenken auch über das Grab hinaus. Bujbüume 205% liefert Originalsaat, 80 , über 


von mindeſtens 10 Sck. 
Alle andern Baumſchul 
Artikel in größter 
:: Auswahl. : 
Gärtnerei Jul. Roß, 
Sw. Trolcy. Telef. 48. 


5 | A Posener Höchstnotiz, 

1 719 1 u. 7 40 os en Po- 
er Höchstr 

lee Se Santgütwirtechaft e 


lesewo (Pomorze). 
e für Beseler-Hafer). 


Nohnlafur 


zur Herſtellung von 
glaſierten 1 


Off. m u. O. 3567 
a. d. Geſchſt. d. Ztg. erb. 


Chelmta, den 9. März 1925. 2553 


Aufſichtsrat u. Vorſtand der Zuderfabrit Culmſee. 


Bitte 3. Pater Verkauf graften i maschine 
wird angenom. H. 3 . werden zur Reparatu 


Fass bilder 


E staunend billigen Preisen 28457. 
Atelier Viktoria f eflöle es 


rds (Danzigerstr.) 19. 22•˙¹ N ve 2 4 
a ih worcowa 6. Ho. 


angenommen. 
Auberek u. Jan oel, ' 
Sniadeckich 6a. sr 7 


linsta „Gdanska 162, 9.5 
2068 


Stelle 


Wechsel. 
formulare 
Stempel- 8 

marken 


Briefmarken 
empfiehlt 


J. Jezierski „ 


Gdanska 18, 
— Zigarrengeschäft. — 


; Am ee 1 8. März, ver⸗ 
ſtarb nach langem ſchwexen Leiden 
unlere lebe Tante und Schwägerin 


am Cmilie Meller 


geb. Matteſchek f 
im 68. Lebensjahre, . hiermit 
anzeigen 


Ne trauernden Finterbllebenen. 


, mi meerblönng findet Mittwoch, 
den 8., nachm. 5 Uhr, von 
der Leicdengelle des neuen latho⸗ 43 
9 2 3 aus Katt. 0% 


Heute früh um 8 Uhr entſchlief ſanft nach 
langem ſchweren Leiden mein inniggeliebter Mann, 
unfer lieber Vater, Schwiegervater, Großvater, 
Bruder, Schwager und Onkel, der 


Altſitzer 


Auguſt Rick 


im 73. Lebensjahre. 


Dies zeigen ſchmerzerfüllt im Namen der 
Hinterbliebenen an 


Witwe Auguſte Nic und Kinder. 


N 


Nino Kristal. 


Heute, Dienstag, Premiere 
des mit großer Spannung erwarteten Filmwerks 


‚Garragan' 


3. aus dem Leben in 8 gewaltigen Akten nach dem Roman 
edruckt in der „Berliner Illustrierten Zeitung“. 


In den Hauptrollen: 


ä Dr, ‚Ob 1 5 . 2 
Mobcista, den 9. März 193. 12 . ee ene, Ne Peleſdigung Garmel Mayers - Eduard Bruns - Julje Jonston.] 
Die Beerdigung findet am Donnerstag, den Richter Rech ts hülfe Aulyarınes en ie den Außerdem: 1 
12. d. M., um 2½ Uhr nachmittags, vom Trauer-⸗ Hypotheken-, Schulden-, Erbschafts-, del Herrn D Dr. Engel⸗ 


Das große Bei- Programm. 


Berinn 6. au und 8.35. a 


hauſe aus ſtatt. f 2087 Steuer- u. Paßschwieriekeiten erledigt 
8-4 Dworcowa 56, „Laburs“ U. 5—8 Prome- 
nada 3, deutsch und polnisch. Hriefliche 
Anfragen werd. ‚mit 21 3.— 8 a 


hart, Brusacz, zuge-|B 
! Ns habe, nehme 0 


urück. 
Kari Sonnenberg. 
Vruszcz. 


N ara . Heute, Dienstag, d. 10. Mär a a 
ERSTER. le. e ine dans verſteigerung a 2 7. l 


Es werden Grabſteine zu ſcheinbar niedrigen Mittwoch, den 11. Mär: d. J., um 

Preiſen aus minderwertigen Rohſtoffen mit 11 Uhr vorm., verkaufe ich in Budaoszez, 
ſcchlechteſter Bearbeitung angeboten. Dieſe ul. Gdanska 84 an den Meiſtbietenden gegen 
Grabſteine zerfallen bald und bilden keinen Barzahlung: 


Schmuck für das Grab. Bei Einkauf eines 1 Nähmaſchine, 1 Shine niere, 


5 durch Unglücksfall meinen lieben 
Mann, meinen herzensguten Vater, 


den Eiſenbahner 


loses Gigheine l. mut 
Faulen e 3 


WEISEEBA:PIZRNEUE 


| 1 Spiegel, 1 Kanapee, 1 Schreib: | 
Auguſt Suchy. 5 Grabmales tiſch, 1 Tisch, 2 ee 2 Aus: wozu ergebenſt einladet Plane 7 
eee Hahner . eden e ee ziehst. / Weinhandlung . 10 


Die trauernde Witwe 
nebſt Tochter. 
Bydgoszez, den 7. März 1928. 


Die A Pudbat am Don -⸗ 
Jnerstag, den 12. d um 5 Uhr, von 
1 der d ef aus ſtatt. 


Sie finden dort gute haltbare Ware zu ſtau⸗ F 
dend Büitig. Wrelfen. Zahlungserlei mE ke echoff: ul. Jagiellonska 9. Tel. 173. sr 


x endowy, ul. Snladoekien 2E F 2 Dulſche gihnt g 


Donnerstag, den 12. März, Bodgosgcl an 5 5 
Zwang verſteigerung 


g 5 abends 8 Uhr, im Zivilkaſino: Beeitag, 2285585 10 
Am wife gh den 11. Mäcz d. 3. 7 m e f 
kaufe 10 in aer „ ar oa dn den Meiſt⸗ M 9 Marb Male! lob 0 
5 i us . der habe 3 | 
kanns um Kulm 1 


bietenden gegen Barzahlung 
4 Verlauf aut t. 
der Gegenwart eig g fie SOON, 
und 


2098 


Dith. Matern 
Dentist 


2945 8 
Grech uuncien v.9-Tu. 3-6 Upr 
Rydgoszcz, Gdanska 21. 


eine Stehuhr. 
Malak, 


Heute früh 3¾ Uhr entſchlief 
lanft nach kurzem ſchweren Leiden 
unſer inniggeliebter, herzensguter IM 


N ers 5 
ee ee eee | Komornik sadowy, w Bydgoszczy,| men- (mit Lichtbildern) ———m | Joh ones“ it ae 
a Zur Ein Waggen . m. Naben für Mitet. 2, Ricbtmitgt. 250 8a an an ? 

u: ö handlung 3578 tai ie, 

91 Beriteinerung. . —.— 
Bi Hang Paſchle buchene Am Mittwoch, den 11. und Sonnaben 
4 den 14. März 1925, werde ich Pod e a 


im blühenden Alter von 16 Jahren. 
Dies zeigt tiefbetrübt an 


Familie Paſchke. 
Lowin, den 7. März 1925. 


K f Saf 3 kompl. Schlaf. 
ee 7 Dertitos, Bett 5 
9 5 5 ie i 
0 0 tu ie ine ud 
| 42 3 
a Ki 
Schu 0 


e ar ie ng findet Donmers- eingetroffen, 585 
5 R Mts., nachmittags MW Warzsawska ER 
2½ Uhr, vom Trauerhauſe aus ſtatt. gag. Mals Cichon "5." 


ni Es ift beſtimmt in Gottes Rat, rene meiſtbietend verſteigern. 
Daß man vom Liebſten, was man hat, f eſichtigung 1 Stunde vorher. 
Muß ſcheiden. iu den Größen von 7 bis 22cm ch, hat ſofort Max Cichon 
preiswert in Waggons u. Kiſtenladung 2. 90. 0 7 
mA Otto Knaag, Gniezno Gneſen, Auktionator und Taxator, 


Dien- und Blumentopffabrit). Gegr. 255 16661 B udgoszcz, Pod blankami 1. Teleſon 1050. 


Blumentöpfe 
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